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Jahreskonferenz des Deutsch-Französischen Instituts mit neuen Vorhaben 

Kontinuität in einer wirren Zeit 
General von Stauffenberg und von Dohnani neu im Vorstand-Sigismund von Braun ausgeschieden 

Mit einer Fülle vielversprechender Projekte geht das Deutsch-Französische 
Institut Ludwigsburg ins neue Arbeitsjahr. Dies zeigte der Bericht von Insti­
tutsleiter Professor Dr. Robert Picht vor der Mitgliederversammlung im Kul­
turzentrum auf. Unter Vorsitz des Vizepräsidenten, Oberbürgermeister Hans 
Jochen Henke, wurden bei anstehenden Wahlen einige Änderungen im Insti­
tutsvorstand vollzogen. Botschafter a. D. Sigismund von Braun schied nach 
angen Jahren auf eigenen Wunsch aus. Neugewählt wurde der frühere 
Hamburger Regierungschef Klaus von Dohnani, hinzu kamen auf Vorschlag 
des Vorstands Generalmajor Graf von Stauffenberg und Professor Dr. Heinz 
Wismann, wiedergewählt wurden die Vorstandsmitglieder Koschnick, Dr. 
Ulshöfer, Kleinert und Frau von Staden. 

Die Veränderungen in der Welt haben 
auch den Rahmen der Instituts-Tätigkei ver­
ändert, nicht aber die Ziele. Dies stellte Pro­
fessor Robert Picht an den Anfang seines 
Tätigkeitsberichtes. Die Frage laute, wie 
kann man von der deutsch-französischen 
Verständigung her bei diesen Veränderun­
gen positiv wirken. Wie sehr es nun auf sol­
che Partnerschaft ankommt, dies deutete 
Picht mit dem Stichwort „Maastricht" und 
mit dem Hinweis auf die soeben vollzogene, 
in Richtung Europa negative Abstimmung 
der Schweiz an. 

Indessen hat das Institut von Ludwigs­
burg aus neue zukunftweisende Vorhaben 
im Visier. Brandneu ist ein Projekt, von des­
sen Zustandekommen der Vorstand unmit-

'bar vor der Mitgliederversammlung 
jnntnis genommen hatte: In die Vor­

standssitzung am Dienstag kam die Mittei­
lung, daß die Robert-Bosch-Stiftung die 
Mittel für eine „Agenda der deutsch-franzö­
sischen Beziehungen" bewilligt habe. Laut 
Professor Picht soll dieses umfassende Vor­
haben mit drei Partner-Instituten ab Januar 
1993 realisiert und Mitte 1994 abgeschlossen 
werden. 

Fortgesetzt hat das Institut seine Informa­
tionsprogramme mit Journalisten beider 
Länder. So waren vor kurzem Journalisten 
aus den neuen Bundesländern nach Paris 
eingeladen, wo sie Zeugen der GATT-Ver-
handlungen in ihrer Endphase sein konn­
ten. Umgekehrt konnten durch Initiative 
und Vermittlung des Ludwigsburger Insti­
tuts im Oktober französische Journalisten 
Weimar besuchen. Fortgesetzt wurden und 

werden auch die Frankreichforscher-Konfe­
renzen, aktuell zu den Themenbereichen 
Stadtentwicklung, Gesellschaftsentwick­
lung, Ausländer. 

Professor Picht konnte ferner mitteilen, 
daß in Verbindung mit der Wüstenrot-Stif-
tung vergleichende Studien über europäi­
sche Stadtforschung zustande kamen, daß 
mit der Bosch-Stiftung die Fortbildung von 
Deutsch-Dozenten an französischen Elite-
Hochschulen betrieben werden kann und 
daß wieder französischer Führungsnach­
wuchs in Ludwigsburg zu Gast ist. Somit 
werde am Ort ein Deutschland-Bild vermit­
telt, das für lebendige, menschliche Bezie­
hungen wesentlich sei: „Je wirrer, je konfu­
ser die Welt wird, um so wichtiger sind diese 
Beziehungen." Aufschlüsse dazu vermitteln 
nicht zuletzt die Publikationen des Instituts. 
Laut Vorstandsbeschluß soll demnächst ein 
Buch „Frankreich in den 90er Jahren" her­
ausgebracht werden. 

Anhand von Zahlen, Daten und Fakten 
machte Sparkassenoberrat Dieter Kley mit 
den Rechnungsergebnissen zum 31. Dezem­
ber 1991 und dem Haushaltsplan für 1993 
diese diversen Unternehmungen und Pro­
jekte griffig, wobei das finanzielle Engage­
ment von Förderern und Mitgliedern auch 
im Detail sichtbar wurde. Zugleich dankte 
Kley der Stadt, dem Land Baden-Württem­
berg und dem Auswärtigen Amt für weiter­
hin gewährte Unterstützung. Die Förderung 
durch Bund, Land und Stadt sei stabilisiert 
worden. 

In Abwesenheit des Institutspräsidenten 
Professor Dr. Rudolf von Thadden, der we­

gen seiner Verpflichtung als Mitgründer der 
Universität Frankfurt/Oder erstmals nicht 
an der Mitgliederversammlung teilnehmen 
konnte, sprach Vizepräsident Hans Jochen 
Henke namens des Vorstandes und der Mit­
gliedschaft insbesondere dem Institutsleiter 
Robert Picht Dank und Anerkennung aus. 
Der Oberbürgermeister verband dies mit 
der Erwartung, daß Professor Picht, der vor 
zwei Jahrzehnten sein Amt angetreten hatte, 
in fünf Jahren sein 25-Jahr-Jubiläum als 
Leiter des Deutsch-Franzosischen Instituts 
in Ludwigsburg feiern kann. 

Henke konnte konstatieren, „daß die Mit­
glieder die Arbeit aufmerksam und mit In­
teresse begleiten". Dies wurde unterstrichen 
durch eine lebhafte Sachdiskussion, in de­
ren Verlauf es unter anderem um Kontakte 
der Regionen im Herzen Europas, um ge­
genseitige Sprachförderung, Hochschul-Ko-
operationen und bessere Verkehrsverbin-
dungen ging. 

Schließlich teilte Oberbürgermeister Hen­
ke mit, daß Dr. Gerhard Stoltenberg künftig 
dem Institut als neuer Vizepräsident ver­
bunden sein wird. rö 
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Appell an die Gemeinsamkeit vor allem in Krisensituationen: Frankreichs Botschafter 
Bertrand Dufourcq. Bild: LKZ-Zeller 

im Ludwigsburger Kulturzentrum. Bild: LKZ-Zeller 


